




Giselbert Hoke
palettenbilder



Giselbert Hoke wurde 1927 in Warnsdorf, einer industriestadt in nordböhmen, als 
zweites von sechs kindern geboren. auffällig war sein Hang zum Zeichnen und seine 
begeisterung für die arbeit in einer schmiede. kunst gab es weder in der stadt noch 
in der schule. Mit 17 Jahren verlor er im zweiten Weltkrieg an der Front den rechten 
arm. durch die Vetreibung der bevölkerung aus den randgebieten böhmens verlor 
auch er die Heimat seiner kindheit. 1946 maturierte er in klagenfurt und fand ei-
nen platz in der Meisterschule robin C. andersens an der akademie der bildenden 
künste in Wien. 1949 gewann er seinen ersten großen Wettbewerb, die bemalung 
der Wände des neu aufgebauten bahnhofs in klagenfurt. reisen nach italien und ein 
aufenthalt als stipendiat Frankreichs in paris ermöglichten ihm die Gestaltung der 
bahnhofsfresken. der öffentliche skandal, den diese arbeit hervorrief, zwang Hoke, 
kärnten zu verlassen. die Gestaltung großer Flächen in der architektur wurde fort-
gesetzt. 1962 kehrte Hoke nach kärnten zurück und errichtete für diese arbeit geeig-
nete Werkstätten. parallel zu den großen arbeiten in der architektur entstehen klein-
formatige bilder, Zeichnungen und lithografien. Zahlreiche ausstellungen, u.a. 1973 
in der albertina in Wien. 1974 berufung als professor für künstlerische Gestaltung an 
die Fakultät für architektur der technischen Universität Graz. im Großen und Ganzen 
verändern sich seine bekannten Motive - Frauen, landschaft, freies ornament - in 
den letzten Jahren bis zur gegenstandslosen arbeit an großen leinwänden und klei-
neren arbeiten auf papier.
in der ausstellung der Galerie Magnet - übrigens eine seltene Gelegenheit, Gemälde 
von Giselbert Hoke in Wien zu sehen - werden hauptsächlich Werke aus dieser letz-
ten periode ausgestellt. diese ausstellung ist ein teil einer Veranstaltungsreihe, die 
schon vor einem Jahr in der Galerie Magnet in Völkermarkt begonnen hat, danach im 
Museum Moderner kunst klagenfurt, in Villach und in rosegg weiter geführt wurde.  
im dezember folgt eine große retrospektive in der Villa Manin bei Udine. das buch zu 
dieser ausstellungsreihe heißt „nada“, mit texten von Wieland schmied und Gisel-
bert Hoke, redigiert und grafisch gestaltet von armin Guerino.





Himmelpfortgasse 12, 1010 Wien

lädt herzlich zur eröffnung der ausstellung

Giselbert Hoke
palettenbilder

am Mittwoch, dem 24. oktober 2007 um 18.30 Uhr

der künstler ist anwesend.

Zur ausstellung spricht eugen Freund

u.a.w.g. 01 513 10 59 oder 0664 100 51 10
magnet.wien@aon.at

ausstellungsdauer: bis 24. november 2007
Montag bis Freitag 10 bis 18 Uhr, samstag: 11 bis 14 Uhr


